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Welches künstliche biologische Reinigungsverfahren soll t
für die Behandlung ihrer Abwässer wählen

Die Frage welche- iicigigyungs verfahren eine Gemeinde
iQr die biologische Behandlung der Abwässer wählen soll,
tritt häufig an die verantwortlichen Ingenieure und
Gemeindevertretungen heran, ohne dass sie meistens restlos
beantwortet werden kann Es ist erklärlich, dass bisweilen
Fehlentscheidungen bezüglich des S\ stems getroffen werden,
da ja die gesamte Abwasserreinigung und Beseitigung ein
ziemlich eng umgrenztes Spezialgebiet darstellt, aul dem
jeder Einzelne seine eigenen Erfahrungen nicht nur ängstlich

hütet, sondern sich auch aus leicht begreiflichen Gründen
scheut, etwa eingetretene Mi*-erfolge bekannt zu geben.
Die nachfolgenden Ausführungen sollen einen Hinweis
darauf bringen, was bei den einzelnen biologischen
Abwasserreinigungsverfahren als Vor- und was als Nachteil
anzusehen ist, welches System demnach im einzelnen Falle
zv. cckmässig zu wählen ist.

Voraussetzung eines guten und einwandfreien
Funktionieren einer icden biologischen Reinigungsanlage ist
eine weitgehende und ausreichende iurchniuso'ie F.utsr.hiain

mung des zu behandelnden Abwassers Diese Forderung
kann nicht oft genug und auch nicht eindringlich genug
in den Vordergrund gerückt werden Bei der biologischen
Reinigung kommt es grundsätzlich darauf an, die im
Abwasser in gelösLeg oder kolloidaler Form befindlichen
Schmutzstolfe zunächst zu aktivieren, d h sie aus einer
mehr oder weniger labilen sogar zu anaeroben Zersetzungen
neigenden Form in einen streng aeroben*) Zustand
überzuführen. Man löst diese Aulgabe dadurch, dass ausreichend
Sauerstolf aus der Lult in das Abwasser eingebracht wird
Je mehr somit von diesen .sogen labilen Schmutzstoffen
im Abwasser vorhanden sind, um so mehr Sauerstoff bezw.
um so mehr Energie muss angewendet werden, um den
lebensnotwendigen aeroben Zustand herbeizuführen Ferner
sollte jedes biologisch zu reinigende Abwasser vollkommen
frisch sein und keinen Schwelelwasserstoff enthalten, da
dieser für die Bakterien und Kleinlebewesen, die die
Reinigung bewirken, einen starken Giftstoff darstellt: faulige
Abwässer bedingen daher eine grössere biologische
Reinigungsanlage als frische Abwässer.

Es soll nun nicht Zweck dieses Aufsatzes sein, für
die biologische Behandlung von Abwässern ein bestimmtes
System oder Verfahren zu empfehlen, vielmehr soll an
Hand von lie'.rirbserhihniiigen, die ich in langjähriger
Praxis erwerben konnte, nur die Vorzüge und die Nachteile

der sogen „künstlichen" biologischen Reinigungsverfahren

beleuchtet und besprochen werden Ich schranke
die Möglichkeit einer biologischen Abwasserreinigung
bewiest so weit ein, dass nur von den „künstlichen Verfahren"
gesprochen werden soll, denn die natürlichen Verfahren,
zu denen die Reinigung in Fischteichen oder die
verschiedenartige Veniciciuiig oder Verregnung der Abwässer
gehört, können nur in den wenigsten Füllen zur Anwendung
kommen, da es meistens an den erforderlichen
Vorbedingungen fehlt

Im Gegensatz zu diesen natürlichen Verfahren überall
anwendbar sind die künstlichen biologischen
Abwasserreinigungsverfahren, da ]a bei ihnen die eben geschilderten
Widerstände nicht vorhanden sind Von der Reihe dieser
künstlichen Verfahren, wie Füllkörper, Tropfkörper, Tauch-
korjier "tlei lleleblschlammverfahren bleiben praktisch für

I h.pjkin-per und das
Korn

Alle die Ihrigen erpro i Reinigung
dieelektrolytischel

noch zu zählen wäre, hahen immer nur eine beschränkte
wirtschaftliche und praktische Anwendungsmöglichkeit
Unter Umständen wirgi dieses oder jenes Verfahren allein,
oder auch kombiniert mit dem Troplkörper oder dem
Belebtschlammverfahren anzuwenden sein, wenn es sich
darum handelt, besonders hochkonzentrierte Abwässer oder
solche aus industriellen Betrieben zu reinigen Hierzu
gehören vor allen Dingen die Abwässer aus Zuckerfabriken,
Brennereien, Mostereien, Molkereien, Gerbereien u. dgl oder
auch solche aus Gaswerken, die einen gewissen Phenolgehalt
oder einen hohen Gehalt an Ammoniak oder ähnlichen
Stoflen aulweisen, die der Vorflut schädlich sein können.

Bei einer künstlichen hg o logischen Reinigung stehen
drei grundlegende Forderungen im Vordergrund:

Verfahren soll bezüglich der Reinigung das
:i:tiu iei=' Abw. nigen,

Vorflut
oder gar kein Wasser führt, diesem zugeleitet werden kann,
ohne dass irgendwelche Schilden zu erwarten sind.

i. Bei bestmöglicher Reinigung soll das Verfahren
vollkommen unempfindlich sein gegen Konzentrationsschwankungen

oder Giftstoffe im Abwasser, mit andern
Worten, es soll eine grosse Betrieb Sicherheit besitzen

3. Bei besing,"jgl ich er Leitung und grösster Betrieb-
sieherheit soll das Verfahren möglichst billig arbeiten. Die
Betriebskosten, die in der Hauptsache die Gemeinde
dauernd belasten, müssen sich in den niedrigsten und vor
allen Dingen in erträglichen Grenzen halten

Wie steht es nun bezüglich dieser drei I lau ptforderungen
bei den oben erwähnten biologischen Reinigungsverfahren,
beim Tropfkörper und heim ISelehLschlammvcrfahren? Im
Nachfolgenden will ich versuchen, die Vor- und Nachteile
der beiden Systeme zu beleuchten Im voraus sei
hervorgehoben, dass beide Reinigungsverfahren auf gleicher
Grundlage funktionieren In beiden Fällen ist es der Sauerstoff

der Luft, der für die Bakterien und Kleinlebewesen
die notwendigen Lebensbedingungen für die reinigende
Tätigkeit schafft Dass nebenher noch physikalische und
chemische Vorgänge im Reinigungsprozess eine Rolle
spielen, sei hier nur kurz erwähnt Beim Tropfkörper sind
die Bakterien und Kleinlebewesen ortsansässig auf den
einzelnen Brocken des TropfkBi-perniiitfgnals, während sie
beim Beleblschlammver fahren mit dem Flocken seh lamm im
ganzen Belültungsbecken herum gewirbelt werden Der
Tropfkörper ist das allere System, während das Belebt-
schlammvcrlahren erst seit etwa zehn Jahren in technischem
[Uiissiab erprobt ig
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